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patInFo 2014: „Das geistige eigentum 
steht vor globalen Herausforderungen.“
Beim 36. Kolloquium der technischen Universität Ilmenau über patentinformation 
und gewerblichen Rechtsschutz suchten rund 400 teilnehmerinnen und teilnehmer 
antworten auf die Frage „Wie werden wir in einem überschaubaren Zeithorizont von 
fünf bis sechs Jahren mit patent- und markenrelevanter Information umgehen?“ Das 
Konferenzthema lautete: „Ip Management 2020“.

Vera Münch
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Mit fast 400 Teilnehmerinnen und Teilnehmern waren die Kapazitätsgrenzen der Festhalle in Ilmenau erreicht, was den 
ständig anwesenden Brandschützern sichtlich Sorgen bereitete. Jetzt entsteht an der TU Ilmenau ein neues Begegnungs-
zentrum. Die Festhalle soll saniert werden. 
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❱ Der Schutz geistigen Eigentums 
(Intellectual Property, kurz IP) 
durchlebt wie alle informationslas-
tigen Bereiche in Wirtschaft und 
Gesellschaft große Umbrüche. 
Gleichzeitig gewinnen Patente, 
Marken und andere Schutzrechte 
auf dem umkämpften Weltmarkt 
immer größere Bedeutung; auch 
für kleine und mittelständische Be-
triebe (KMU). „In der Wissensge-
sellschaft werden immaterielle Gü-
ter tendenziell höher bewertet als 
materielle; der Börsenwert wich-
tiger Unternehmen hat sich über 
die Jahre immer mehr von seinem 
Buchwert gelöst“, so der Stellver-
tretende Generaldirektor der Welt-
organisation für geistiges Eigen-
tum (WIPO), Johannes Christian 
Wichard. Vorwiegend Unterneh-
men wie Google oder Facebook 
hätten die traditionellen Industrie-
giganten weit hinter sich gelassen. 
Mit seiner wachsenden wirtschaft-
lichen Bedeutung sei das geistige 
Eigentum vom Rande ins Zentrum 
der politischen Aufmerksamkeit 
gerückt. Dort komme es zu Span-
nungen oder Konflikten mit ande-
ren Politikfeldern. „Geistiges Ei-
gentum“, so Wichard, „wird dann 
nicht in seiner positiven Funkti-
on als Innovationsanreiz wahrge-
nommen, sondern nur negativ als 
Mittel, um andere von der Teilha-
be an relevanten Immaterialgütern 
auszuschließen“. Die öffentliche 
Diskussion um das Anti Counter-
feiting Trade Agreement (ACTA1), 
um den Zugang zu Medikamen-
ten oder zu Klimaschutztechno-
logien hätten ihre Spuren hinter-
lassen und das geistige Eigentum 
unter Rechtfertigungsdruck ge-
bracht. „Der Ausgleich zwischen 
privaten und öffentlichen Interes-
sen scheint zu wanken, es droht ei-
ne Legitimitätskrise.“ 
Wie der Stellvertretende Gene-

1﻿ http://www.wipo.int/cgi-bin/koha/
opac-detail.pl?bib=27187

raldirektor der WIPO zeigten auf 
der PATINFO 2014 Anfang Juni in 
Ilmenau Patentfachleute aus der 
Industrie, aus Anwaltskanzleien, 
vom deutschen und europäischen 
Patentamt (DPMA, EPO) sowie von 
kommerziellen Informations- und 
Softwareanbietern enorme Her-
ausforderungen auf, denen sich 
das globale Patentwesen stellen 
muss. Alle Vorträge sind im Ta-
gungsband2 dokumentiert. Die Pu-
blikation kann beim veranstalten-
den PATON Landespatentzentrum 
Thüringen an der TU Ilmenau per 
E-Mail unter patinfo@tu-ilmenau.
de bestellt werden. 

anmeldeflut, Übersetzungspro-
bleme, Qualitätssicherung ... 

Die Patentanmeldungen steigen 
weltweit rasant an. 2012 lag die 
Rate bei 9,2 Prozent. China ist 
zur Patentsupermacht aufgestie-
gen. Das Land liegt jetzt auf dem 
ersten Platz vor den USA. Schutz-
rechtsbegehren aus dem asiati-
schen Raum machen mittlerweile 
ein Drittel der Gesamtanmeldun-
gen aus. Die ohnehin schon gra-
vierenden Übersetzungsprobleme 
werden weiter verschärft. Zur An-
meldeflut und der Notwendigkeit 
der Übersetzung kommen Fragen 
der Qualitätssicherung sowohl in 
Bezug auf die Datenqualität als 
auch in Bezug auf eine zuverlässi-
ge Verarbeitung der Daten durch 
Algorithmen und Softwaremaschi-
nen sowie die daraus resultieren-
de Nachvollziehbarkeit durchge-
führter Recherchen. 
Bei den Ansätzen zur Lösung ar-
beiten die Patentämter interna-
tional zusammen und holen sich 
Expertise aus der Wirtschaft und 

2﻿ Tagungsband:﻿„IP-Management﻿2020“,﻿
Proceedings﻿des﻿36.﻿Kolloquiums﻿der﻿
TU﻿Ilmenau﻿über﻿Patentinformation﻿
(﻿PATINFO),﻿Ilmenau,﻿4.-6.﻿Juni﻿2014,﻿
Christoph﻿Hoock, Sabine﻿Milde﻿(Hrsg.),﻿
Ilmenau:﻿Techn. Univ.,﻿2014,﻿310﻿Seiten.﻿
ISBN-10:﻿3-9324-8818-0,﻿﻿
ISBN-13:﻿978-3-932488-18-4

Wissenschaft. Die Vortragenden 
von DPMA, der EPO und der WI-
PO informierten in Ilmenau über 
zahlreiche Kooperationen. „Viele 
Ämter beteiligen sich an Initiati-
ven des Worksharings, um die Ar-
beit zu teilen und zu erleichtern“, 
berichtete die Präsidentin des 
DPMA, Cornelia Rudloff-Schäffer. 
Das DPMA kooperiert mit Ämtern 
in Finnland, dem Vereinigten Kö-
nigreich, China, Kanada, Korea, 
USA und Japan. Für 2014 seien 
weitere Vereinbarungen mit Öster-
reich und Singapur geplant, kün-
digte sie an. „Die nächsten Jah-
re werden spannend, doch das 
DPMA ist gut vorbereitet, um auch 
in der Zukunft seiner jetzigen Rolle 
gerecht zu werden“, ist seine Prä-
sidentin überzeugt. 
Im Amt in München werde auch 

gerade ein neuer Kundenservice 
mit qualifizierter Beratung durch 
Fachpersonal aufgebaut, berichte-
te Dr. Harald Seitz, Referatsleiter 
beim DPMA. Hildegard Schmoe-
ckel, zuletzt Leiterin Auskunfts-
stelle/Recherchesaal beim DPMA 
unterstützt ihn dabei. Schmoeckel 
ist Bibliothekarin. Am Rande der 
Konferenz erzählte sie, dass beim 
DPMA zahlreiche an Technik und 

Nachdenkliche Töne von der Weltorganisation für 
geistiges Eigentum (WIPO): „Der Ausgleich zwischen 
privaten und öffentlichen Interessen scheint zu wanken. 
Es droht eine Legitimitätskrise“, sagte ihr Stellvertre-
tender Generaldirektor Johannes Christian Wichard in 
Ilmenau. 
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Innovationen interessierte Biblio-
thekarinnen und Bibliothekare ar-
beiten. Auch der Leiter der Abtei-
lung Informationsdienste für die 
Öffentlichkeit, Hubert Rothe, hat 
seine Berufslaufbahn mit einem 
bibliothekswissenschaftlichen 
Studium begonnen. 

Schutzrechts-Webseiten und 
ein „global Dossier“ – dezentral 
gespeist

Das EPO setzt große Hoffnungen 
auf technische Lösungen, die ei-
ne dezentrale Bearbeitung mög-
lich machen. Heiko Wongel, Direc-
tor Patent Information Promotion 
des EPO, stellte das Potential am 
Beispiel der Plattform „TMView“3 
des europäischen Harmonisie-
rungsamtes für den Binnenmarkt 
(HABM) dar. Auf der gemeinsamen 
Plattform werden Informationen 
über Markenanmeldungen in Eu-
ropa sichtbar gemacht. Über 24 
Millionen Markenschutzeinträge 
sind in TMView bereitgestellt, fast 
immer auch mit einer graphischen 
Abbildung der Marke. Die Daten 

3﻿ https://www.tmdn.org/tmview/wel-
come.html?lang=de

selbst verbleiben jedoch an ihren 
jeweiligen Quellen bei den natio-
nalen Ämtern. Bei einer Recher-
che werden sie in Echtzeit dort 
abgeholt. „Die Daten liegen nicht 
mehr bei uns. Das EPO kann nicht 
mehr für die Qualität geradeste-
hen“, erklärte Wongel auf Nach-
frage aus dem Publikum. Während 
Anbieter von zentral gesammelten 
Daten naturgemäß eine gewisse 
Verantwortlichkeit für die Korrekt-
heit der Inhalte hätten, könnten 
Anbieter von Plattformen verlink-
ter Daten bestenfalls eine Verant-
wortlichkeit für die Richtigkeit der 
Links übernehmen oder müssten 
Qualitätsvereinbarungen mit den 
jeweiligen Anbietern der verlink-
ten Daten abschließen, fasste er 
die sich daraus ergebenden Pro-
bleme zusammen. „Für die End-
nutzer von Patentinformation wird 
es schwieriger werden, den Über-
blick zu behalten.“
Auf dieselbe Weise wie TMView 
funktioniert auch das „Federated 
Register“ des EPO, das zu Rechts-
standsdaten der nationalen Ämter 
verlinkt. Unter dem Namen „Glo-
bal Dossier“ wird zudem gerade 
ein weiteres Patentinformations-

system entwickelt, welches die 
gemeinsame Akteneinsicht in die 
Veröffentlichungen der „five IP of-
fices“, kurz IP54, ermöglichen so-
wie begleitende Korrespondenz 
und Verfahrensschritte unterstüt-
zen wird. IP5 ist eine neue Koope-
ration, zu der sich das europäi-
sche, das japanische, das korea-
nische, das chinesische und das 
amerikanische Patentamt zusam-
mengetan haben. 

Maschinelle Übersetzung von 
epo und google ist online

Am „Patent Translate“-System von 
EPO und Google erklärte Wongel, 
dass auch maschinelle Überset-
zung dezentral erfolgen kann, ohne 
dass dies für die Nutzer erkennbar 
wird. Der innerhalb weniger Jahre 
kooperativ von EPO und Google 
entwickelte maschinelle Überset-
zungsdienst ist speziell auf das Vo-
kabular und die Grammatik kom-
plexer Patenttexte zugeschnitten. 
Er kann automatisch zwischen 
Englisch und derzeit 31 Sprachen 
übersetzen. Patent Translate steht 
auf dem europäischen Patentpubli-
kationsserver Espacenet und über 
Google Translate zur Verfügung. 
Auf der EPO-Webseite gibt es ei-
ne ausführliche Beschreibung5. Ein 
Konferenzteilnehmer wollte wis-
sen, was Google von den Anfragen 
zu sehen bekäme. Wongels Ant-
wort: „Es werden nicht die Daten 
ausgelagert, sondern nur die Funk-
tionalität.“ 
Der EPO-Direktor geht davon aus, 
dass in den kommenden Jahren 
von den Patentämtern mehr und 
mehr erwartet werden wird, dass 
sie Patentinformationsdaten in 
verlinkbarer Form zur Verfügung 
stellen und entsprechende Web-
dienste für die Benutzung bereit-
stellen. Die Angebote der interna-

4﻿ http://www.fiveipoffices.org/index.
html;jsessionid=1699f8bzg7bsa

5﻿ http://www.epo.org/searching/free/
patent-translate_de.html

Heiko Wongel, Director Patent Information Promotion des Europäischen 
Patentamtes (EPO), setzt große Hoffnungen auf technische Lösungen, die 
eine dezentrale Bearbeitung der Patentanmeldungen durch die nationalen 
Patentämter und übergreifende Einrichtungen wie das EPO möglich ma-
chen. Big Data – linked Data sind dabei auch ein großes Thema. 
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tionalen Patentämter können der-
zeit in der Regel kostenlos von je-
dermann genutzt werden. 

Big Data / Linked Data wer-
den auch im patentbereich 
 diskutiert

Kurz ging Wongel auch noch auf 
das in der Fachwelt breit disku-
tierte Thema „Big oder Linked Da-
ta“ ein. Über deren Bedeutung im 
Zusammenhang mit Patentinfor-
mation werde schon seit einiger 
Zeit gesprochen. Die Technologie 
würde jedoch „nicht nur eine Welt 
neuer Möglichkeiten für die Re-
cherche eröffnen, sondern auch 
eine Vielzahl grundsätzlicher Fra-
gen aufwerfen“. Diese sind mit der 
Frage nach der Qualifikation, die 
Patentrechercheure für den Um-
gang mit Big Data haben müssen, 
der Erwartungshaltung der Kun-
den in Bezug auf die Nachvollzieh-
barkeit einer Recherche bis zur 
Standardisierung von Datenstruk-
turen und der Frage der Anwend-
barkeit von Suchmaschinen, die 
auf Anbieterseite gelöst werden 
müssten, erst teilweise erfasst. 

Die Zukunft ist schwer 
vorherzusagen

Ob die vereinten Bemühungen aus-
reichen werden, das heutige Pa-
tentsystem sicher am laufen zu hal-
ten, dazu gibt es viele Meinungen 
und kaum verbindliche Aussagen. 
So war es auch nicht verwunder-
lich, das dem dänischen Physiker 
Niels Bohr und zahlreichen weite-
ren Urhebern zugeschriebene Zitat 
„Vorhersagen sind eine schwierige 
Sache, vor allem, wenn sie die Zu-
kunft betreffen“, mit dem der EPO-
Vertreter seinen Vortrag schloss, 
im Verlauf der Tagung mehrfach zu 
hören und zu lesen. 
So gut wie alle Verantwortlichen 
aus den Ämtern und die kommer-
ziellen Teilnehmer des Patentin-
formationsmarktes glauben, dass 
das Patentwesen in den nächs-

ten fünf Jahren bis 2020, aber 
auch noch 20 Jahre darüber hin-
aus funktionieren wird. Nur hinter 
das Wie sind viele Fragezeichen 
gesetzt. Dr. Rainer Stuike-Prill, Lei-
ter Marketing und Vertrieb von FIZ 
Karlsruhe, hatte für Ilmenau einen 
Ausblick auf das, was im Jahr 2020 
aus Sicht der Pioniere der Online-
Informationsbranche sein wird, 
vorbereitet. Am Vormittag des 
zweiten Konferenztages hörte sich 
sein Vortrag „Patentinformation 
2020 – Trends und Perspektiven“ 
wie eine Zusammenfassung der 
Veränderungen, Herausforderun-
gen und Lösungsansätze an, die 
auf der PATINFO 2014 diskutiert 
wurden. Seinen Bericht finden Sie 
ab Seite 347 in diesem Heft.

Die Controller sind beim 
 glaskugellesen auf 
 patentfachleute angewiesen

Auf Seiten der Patentfachleute in 
den Unternehmen und Anwalts-
kanzleien bekommt die Bewertung 
von Patenten und des Patentport-
folios sowie die managementtaug-
liche Präsentation der Information 
neue Bedeutung. Letzteres fiel in 
diesem Jahr nicht nur an den 37 
Ständen der konferenzbegleiten-
den Fachausstellung besonders 
auf, sondern wurde auch in ei-
nem kompletten Konferenzblock 
adressiert und in weiteren Vorträ-
gen aufgenommen. Der Grund da-
für liege nicht nur in der Globali-
sierung, sondern vor allem auch 
darin, dass die Entscheidungen 
in Firmen heute anders laufen 
als früher, erklärte Dr. Christoph 
Hoock, Leiter des PATON: „Viele 
Firmenleitungsebenen sind aus-
getauscht. An entscheidenden 
Stellen sitzen jetzt nicht mehr Na-
turwissenschaftler oder Ingenieu-
re, sondern Finanzexperten. Um 
mit Controllern reden zu können, 
muss ich ihnen sagen, ‚was haben 
meine Erfindungen, was haben 
die Patente für zukünftige Auswir-

Bernhard Pleuser GmbH

Otto-Hahn-Str. 16

D-61381 Friedrichsdorf  
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kungen auf das Geschäft‘; in fünf, 
in zehn Jahren. Was kann ich mit 
dem Produkt, für das ich jetzt Geld 
ausgebe, 2020 voraussichtlich 
verdienen? Bei diesem Glaskugel-
lesen sind die Controller auf die 
Patentprofis angewiesen, die den 
ganzen Ablauf von der Erfindung 
bis zu einem Schutzrecht kennen 
und die entscheidenden Informati-
onen recherchieren können.“ 

Strategisches Ip-Management 
ergänzt reine patentrecherche 

Wie man an die Aufgabe Patent- 
und Portfoliobewertung strate-
gisch herangehen kann und wel-
che Softwarewerkzeuge und Be-
ratungsdienstleistungen dafür an-
geboten werden, konnte man auf 
der PATINFO 2014 lernen. Mehre-
re Konferenzredner lieferten prak-
tische Beispiele aus ihrer eigenen 
Arbeit. Sie erläuterten Methoden 
und Vorgehensweisen, die sie zur 
Bewertung eigener und fremder 
Patente anwenden und informier-
ten, wo die Chancen und Gren-

zen liegen. Dr. Peter Kallas, Leiter 
Chemical and Engineering Infor-
mation bei BASF und seit Jahren 
Mitglied des Programmkomitees 
der PATINFO, beschäftigte sich in 
seinem Vortrag „Bewertung von 
Patentportfolien – Was ist mög-
lich?“ mit den Fragen, a) welche 
Aussagen man aus solchen Ana-
lysen für die Geschäftssteuerung 
ziehen kann, b) warum man Paten-
te dafür als Ausgangsbasis nimmt, 
c) wie verlässlich solche Angaben 
sein können und d) welche Metho-
den heute zur Verfügung stehen. 
Die Methode Patent Asset Index™ 
(PAI) bildete einen Schwerpunkt 
seiner Ausführungen. Der PAI wird 
auf Basis der Portfoliogröße und 
Wettbewerbswirkung berechnet. 
Die Wettbewerbswirkung wiede-
rum ergibt sich aus einer Ermitt-
lung der technologischen Relevanz 
und der Marktabdeckung durch 
Wettbewerbsvergleich (Benchmar-
king). BASF nutzt seit einigen Jah-
ren Methoden und Werkzeuge zur 
Patentbewertung mit sehr gutem 

Erfolg. Kallas betonte, dass jedes 
Unternehmen seine Strategie nach 
eigenen Gegebenheiten und Prio-
ritäten entwickeln und feinabstim-
men muss, denn, so der Manager 
für Patentinformation wörtlich: „Je-
de Methode hat ihre Grenzen“ und 
„nicht eine Methode löst alle Prob-
leme“. Wenn man sich der Grenzen 
allerdings bewusst sei, könnte man 
aus Patentportfolio-Benchmarking 
wertvolle Informationen gewinnen 
und die wertschöpfenden Prozes-
se im Unternehmen ganz gezielt 
unterstützen.

patInFo 2014 verbindet Konfe-
renz und ausstellung inhaltlich

Durch eine Umstrukturierung des 
Kolloquiums konnten in diesem 
Jahr auch Aussteller ihre Produkt-
neuheiten und Dienstleistungen 
im Rahmen der Konferenz vorstel-
len. Dadurch griffen die in den 22 
Fachvorträgen, elf Ausstellerkurz-
präsentationen und 15 Workshops 
behandelten Themen diesmal rich-
tig ineinander. Das brachte nicht 

Dr. Roland Gissler von Questel zeigte eindrucksvoll, wie mit Hilfe einer leistungsstarken neuen Methode und dazu-
gehörigem Analyse- und Visualisierungswerkzeug aus einer Patentrecherche ein Polygon erstellt werden kann, das 
beinahe auf einen Blick zeigt, wie das Unternehmen im Vergleich zum Wettbewerb im Markt positioniert ist – und 
noch mehr: 45 auswertbare Parameter ermöglichen die Betrachtung des Rechercheergebnisses aus verschiedenen 
technischen und marktwirtschaftlichen Blickwinkeln. 
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nur frischen Wind in die Veranstal-
tung, sondern machte viele inhalt-
liche Zusammenhänge zwischen 
den täglichen Herausforderungen 
in den Patentabteilungen und den 
Lösungsangeboten der Anbieter 
sichtbar. Zu dieser Zusammenfüh-
rung von Firmen- und Konferenz-
beiträgen erklärte Hoock: „Der 
Trend geht weg von der reinen 
Patentrecherche. Intermediaries 
werden zurückgehen, wie das Tim 
Brouwer6 von der SVP Deutschland 
AG in seinem Beitrag auch dar-
gestellt hat. Es wird nach wie vor 
einige Profis geben, die auf sehr 
hohem Niveau diese Aufgaben er-
füllen. Aber dass insgesamt der 
Markt etwas zurückgeht und man 
sich breiter aufstellt, ist unüber-
sehbar.“ Auch die Informationsan-
bieter stellten sich breiter auf und 

6﻿ „Die﻿Intermediäre﻿sterben﻿aus﻿–﻿radikaler﻿
Wandel﻿für﻿Info-Professionals﻿–﻿und﻿eine﻿
große﻿Chance“,﻿Vortrag﻿auf﻿der﻿PATINFO﻿
2014,﻿Freitag,﻿6.﻿Juni,﻿10.00﻿Uhr.﻿

Anwälte würden zunehmend Port-
foliobewertung als Dienstleistung 
anbieten. „Das ist ein Trend, den 
man auch in der Konferenz mit auf-
nehmen muss. Wir reden ja auch 
schon lange über Marken, über De-
sign, über Strategien. Patentinfor-
mation ist ein Kernpunkt, aber na-
türlich wollen wir auch das ganze 
Umfeld sehen“, so Hoock. 
Das neu ausgerichtete Veranstal-
tungskonzept fand breite Zustim-
mung.

Radargraphik visualisiert 45 
Metriken als polygon

Mit welchen Neuentwicklungen 
und Strategien die Pioniere der 
Online-Informationsbranche auf 
die Herausforderungen an das 
Patentinformationssystem ant-
worten, zeigte sich eindrucksvoll 
im Vortrag „Lizenzpotentiale und 
Portfolio-Bewertung“ von Dr. Ro-
land Gissler von Questel. Er be-
fasste sich mit dem gleichen The-

ma wie Kallas, zeigte aber weiter-
führende neue methodische und 
technische Lösungen auf. Gissler 
stellte ein Bewertungsverfahren 
vor, das aufsetzend auf dem kom-
merziellen IP-Portal Orbit einen 
qualifizierten Vergleich des eige-
nen Portfolios mit den Portfolien 
der Wettbewerber wie auch von 
einzelnen ausgewählten Wettbe-
werbern erlaubt. Dabei wird das 
eigene Portfolio (Source-Portfo-
lio) einem Vergleichs-Portfolio von 
ähnlichen Schutzrechten des Wett-
bewerbs gegenübergestellt. Aus 
den Benchmark-Daten werden 45 
verschiedene Metriken berechnet, 
die zuvor für das zu evaluierende 
Source-Portfolio sowie für das ex-
terne Vergleichsportfolio bestimmt 
werden. So wird es möglich, die ei-
gene Position im Vergleich zum 
Wettbewerb insgesamt oder zu 
ausgewählten Wettbewerbern zu 
bestimmen. Das Rechercheergeb-
nis wird als Radargraphik ange-

Spezialverlag für strategische Publikationen kooperiert mit Bibliotheken

Mit dem Fortschritt in Markt und Technik werden immer neue 

Ideen und daraus neue Produkte und Dienstleistungen geboren. 

Prior Art Publishing17, zum ersten Mal als Aussteller in Ilmenau, 

bietet Unternehmen einen Publikationsservice zur Veröffentli-

chung von Ideen „gedruckt und/oder online mit beweisbarem 

Datum“ an. Der „Spezialverlag für strategische Publikationen“ 

pflegt dazu Kooperationen mit der Deutschen Nationalbiblio-

thek (DNB), mit zahlreichen Zentral- und Landesbibliotheken 

sowie mit der EPO und dem DPMA. 

Mit einer strategischen Publikation kann nachgewiesen wer-

den, dass eine technische Lösung zu einem bestimmten Zeit-

punkt bereits öffentlich bekannt gemacht wurde, die Erfindung 

damit als Stand der Technik zählt. Ein bekannter Stand der 

Technik verhindert, dass für diese Idee Patentschutz an andere 

vergeben werden kann. Für inhaltlich ähnliche Schutzrechts-

begehren legt die strategische Publikation die Messlatte hö-

her. Unternehmen sichern sich durch solche Veröffentlichung 

Handlungsfreiheit für ihre Forschung und Entwicklung, den so-

genannten „Freedom-to-operate“. Prior Art Publishing betreibt 

für die elektronische Publikation eine Online-Datenbank. Dort 

7﻿ http://www.priorartpublishing.com/

können Beiträge nach Wunsch zeitlich befristet oder unbefris-

tet zugänglich gemacht werden und kostenlos oder nach Zah-

lung einer Gebühr von Dritten eingesehen werden. Gedruckt er-

scheinen die Publikationen im Prior Art Journal, das als regel-

mäßiger Sammelband zweiwöchentlich aufgelegt wird. Er wird 

von der DNB archiviert. 

Prior Art Publishing findet als junger Spezialverlag für strate-
gische Publikationen großen Zuspruch, berichtete Fabian Baier 
in Ilmenau.
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zeigt. Die Position des oder der un-
tersuchten Produkte des eigenen 
Unternehmens ist als rotes Poly-
gon eingezeichnet. An der gezack-
ten Linie kann man unterdurch-
schnittliche, überdurchschnittli-
che und herausragende Positionie-
rung ablesen. Je nachdem, welche 
Kennzahlen der Visualisierung zu-
grunde gelegt werden, kann man 
die Informationen in Bezug auf 
Technik und Anwendung sichtbar 
machen, oder aber auch zur Be-
wertung der Frage der Durchsetz-
barkeit und Rechtsbeständigkeit 
einer ausgewählten Erfindung. Al-
le Auswertungen beruhen auf der-
selben Methode. Gissler sagte, die 
Bewertungen würden in Lizenzver-
handlungen verwendet. 

Stn bringt Flatrate für 
 Qualitätsinformation in 
 modernster technik

Die Entwicklung solcher professi-
oneller Werkzeuge verlangt bes-
te Kenntnis des behandelten In-
haltes, der eingesetzten Metho-
dik und der zur Datenauswertung 
verwendeten Technik. FIZ Karls-
ruhe, europäischer Betreiber von 
STN InternationalSM, wirbt schon 
lange damit, dass für eine präzise 
Suche „Content + Technologie 
+ Tools“ nachvollziehbar zusam-
menwirken müssen. Das gelte für 
die seit mittlerweile fast vier Jahr-
zehnten auf klassischen Hosts an-
gebotenen Informationsdienste 
ebenso wie für die neue Genera-
tion der Online-Plattformen. Ka-

tharina Pliester von FIZ Karlsruhe 
stellte den STN Online-Service in 
Ilmenau vor. Aufhorchen ließ ihre 
Information, dass die Nutzung von 
STN seit Mai 2014 zum Pauschal-
preis angeboten wird. Dies stellt 
einen Paradigmenwechsel zu allen 
bisher üblichen Preismodellen dar. 
Pliester erklärte, das neue Preis-
modell „STN Global Value Pric-
ing“ biete unlimitierte Nutzung al-
ler STN-Datenbanken und der ge-
samten Funktionalität, umfasse 
alle Recherche-Plattformen, insbe-
sondere auch die neu entwickelte 
STN-Oberfläche. Damit führt STN 
erstmals eine nutzungsunabhän-
gige Flatrate für Qualitätsinforma-
tion ein. Das Preismodell dürfte für 
KMU interessant sein, da es durch 
die vereinfachte und vorhersehba-
re Budgetplanung Planungssicher-
heit in Bezug auf die Kosten der 
Informationsbeschaffung gewähr-
leistet. Man kann davon ausge-
hen, dass sich solche Modelle in 
Zukunft für die meisten Fachinfor-
mationsdienste etablieren werden. 
Am Ende der Veranstaltung stand 
fest: Mit der Wahl des Konfe-
renzthemas „IP-Management 
2020“ hat das Programmkomi-
tee die PATINFO 2014 von einem 
Fachtreffen der deutschsprachi-
gen Patentinformationsszene zu 
einer zukunftsweisenden Konfe-
renz umgebaut. Das Konzept ist 
bestens aufgegangen. ❙

Die PATINFO 2015 steht  unter 
dem Motto IP:  Kooperation, Wett-
bewerb, Konfrontation. 
Sie findet vom 10. bis 12. Juni 
2015 in Ilmenau statt. 

Vera Münch 
Leinkampstraße﻿3
31141﻿Hildesheim
vera-muench@kabelmail.de

Ideenzulieferung für Ingenieure wirbt 
für die Patentprofis

Das PatentAbo der ATHENA Technologie Beratung GmbH, Paderborn, ist ein neuer Publi-

kationsservice. Die Patentinformationsspezialisten führen zu einem bestimmten Produkt 

oder einer Produktgruppe grundlegende Recherchen durch und bereiten sie im Magaz-

informat gedruckt und elektronisch auf. Recherchethema und abzudeckender Zeitraum 

können flexibel gewählt werden. Die Publikationen erfüllen mehrere Funktionen, erklär-

te Rechtsanwalt Frédéric M. Casañs, Prokurist von ATHENA in Ilmenau: Sie liefern 1. 

gebündelte Schutzrechtsinformation zu einem bestimmten Thema optisch ansprechend 

und leicht erfassbar, 2. inspirieren sie auf diese Weise Patentingenieure und Entwickler 

zu Neu- und Weiterentwicklungen und 3. machen sie Werbung für das Recherche- und 

Beratungsangebot von Patentanwälten und -Informationsspezialisten. Casañs empfiehlt 

Patentfachleuten für die eigene Arbeit sowohl im Haus als auch nach außen hin professi-

onell PR zu betreiben. 


